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„Dwar“ der Woche  

Aron stirbt und die Wolken, von denen die Juden in der Wüste rund um das 
Lager beschützt worden waren, sind fort. Sie waren nur durch Arons Ver-
dienst da. Gleich anschließend versuchen die Amalekiter diese Lücke aus-
zunützen und einen Krieg gegen die Juden zu führen. Das Volk muss sich 
umdrehen und sich wieder in Richtung Ägypten wenden. Die Juden haben 
Angst, sich wieder lange Zeit in der Wüste  aufhalten zu müssen, und de-
monstrieren daher. Ihre Lebensbedingungen sind zu schwer geworden. 
Das „Man-Brot“ wird als schlechte Ernährung bezeichnet und alle wollen 
nach Ägypten zurück. 
Die Strafe lässt nicht lange auf sich warten. Sie kommt aber in einer sehr 
ungewöhnlichen Form. Schlangen erscheinen,  die mit ihrem Gift viele der 
Nation töten. Mosche wird vom Volk angefleht, etwas dagegen zu tun. G“tt 
sagt, dass Mosche eine Schlangenfigur aus Kupfer herstellen soll. Jeder, 
der die kupferne Schlange ansieht, wird geheilt werden. Eine seltsame Hei-
lung! Eigentlich fragt man sich, warum das Volk plötzlich so gegen dieses 
Brot ist, das es 40 Jahre genossen hat, und es ein Brot nennt, das den Kör-
per zerstört. Wie kommt es, dass der Krieg, der durch das Fehlen der 
schützenden Wolken stattfand, es zu Beschwerden gegen das Essen brach-
te? Gibt es da eine Verbindung? 
Wenn wir uns die Strafe genauer ansehen, finden wir vielleicht darin eine 
Antwort. Die Schlangen, die G“tt als Strafe geschickt hat, waren eine spezi-
fische Strafe für ihre Sünde. Wenn wir die Natur und die Farbe dieses Tie-
res betrachten, erkennen wir die der Schlange eigene Art, ihre Beute zu 
fangen. Das Wort Schlange heißt im Hebräischen „Nachasch“. Eine weitere 
Bedeutung von „Nachasch“ ist auch das Wort Zauberei. Die Verbindung 
zwischen Zauberei und Schlange ist ganz einfach, denn wir müssen nur 
sehen, wie G“tt die Natur der Schlange schuf. Wenn wir die verschiedenen 
Schlangenarten betrachten, stellen wir fest, dass jede  eine andere Farbe 
hat. Das ist deswegen so, weil die Schlange ihre Beute mit einem plötzli-
chen Schlag tötet. Die Schlange liegt unbemerkt da und kommt dann 
plötzlich hervor. Daher braucht sie eine Farbe, die ihrer Umgebung genau 
angepasst ist, und sie sich so vor Ergreifung der Beute besser verstecken 
kann. Ähnliches gilt für die Zauberei, denn ein Zaubertrick wird unbemerkt 
durchgeführt. Wenn man genau hinsehen könnte, was bei einem Zauber-
trick geschieht, würde die Wahrheit ans Licht kommen. 
Die Juden haben in der Wüste ein Haus um sich gehabt: die Wolken, die 
um sie herum waren. Man hat gar nicht gesehen, was außerhalb passierte. 
Obwohl man in diesem Wunder gelebt hat, ist durch diese „Wand“ eine 
gewisse Blindheit entstanden, die es nicht mehr ermöglicht hat, richtig zu 
sehen, was G“tt eigentlich die ganze Zeit für uns getan hat. Aron stirbt und 
die „Wände“ öffnen sich plötzlich, man sieht die Welt draußen. Doch die 
Augen sind blind, man sieht nichts, weil man vierzig Jahre nicht richtig ge-
merkt hat, was wirklich geschehen ist. Wieviele Rettungen und Begeben-
heiten sind außerhalb geschehen? 
Auch bei dem „Man-Brot“ war nur ein einfaches Brot sichtbar, das aber in 
Wirklichkeit jeglichen Geschmack und jedes Aroma in sich hatte. Jetzt  war 
es aber plötzlich nicht mehr das Wunder-Brot. Es hieß das „verfluchte 
Brot“, das uns nur körperlichen Schaden zufügt. „Wir wollen zurück nach 
Ägypten!“, schreit das Volk. Genau da kommt die Strafe der Schlangen, die 
das Unsichtbare und Versteckte an sich haben, um uns daran zu erinnern, 
was wir falsch gemacht haben. Wie können wir es jetzt aber wieder besser 
machen?  
Mosche baut eine kupferne Statue in Form einer Schlange, die jeder an-
schauen muss, um geheilt zu werden. Nicht mit dem Hinstarren alleine, 
sagt uns der Talmud, sondern mit der Besinnung darauf, was dahinter 
steckte, erfolgte die Heilung: Öffnet eure Augen und versucht zu sehen, 
wie viele Geschenke wir die ganze Zeit über von G“tt bekommen haben.  
Durch das große Maß Seiner Güte waren sie manchmal gar nicht mehr zu 
sehen. 

Parascha in Kürze 
 

• Das Gesetz der „Roten 
Kuh”. Wenn ein Mensch 
unrein ist, muss er sich 
mit Wasser besprenkeln, 
das mit der Asche dieser 
Kuh versehen ist. 

• Mosches Schwester Mir-
jam stirbt. Der Brunnen, 
der Am Israel in der 
Wüste mit Wasser ver-
sorgt hatte, versiegt. Die 
Juden jammern, dass sie 
ohne Wasser sterben 
werden. Mosche gibt ih-
nen Wasser, indem er 
auf einen Stein schlägt, 
wird aber dafür bestraft. 
Er hätte nur zu dem 
Stein sprechen und ihn 
nicht schlagen sollen. 

• Der Krieg um den Einzug 
nach Israel beginnt. Am 
Israel gewinnt und es 
geschehen viele Wunder 
dabei. 

 

„Maisse“ der Woche 
 

Bei einem chassidischen 
Rebben lag immer ein Buch. 
Er erlaubte niemandem hin-
einzublicken. Wenn nie-
mand in der Nähe war, ver-
schloss er Tür und Fenster 
und die Leute sagten: „Jetzt 
lernt er es." Wenn jemand 
kam, legte er es vorsichtig 
beiseite. Er verbat sogar, es 
zu berühren. Natürlich wa-
ren alle neugierig. Als der 
Rebbe gestorben war, woll-
ten seine Schüler als erstes 
in das geheimnisvolle Buch 
blicken, da ja nun niemand 
mehr da war, der es ihnen 
verbat. Es musste etwas 
Bedeutendes darin enthal-
ten sein. Doch als sie das 
Buch öffneten, waren sie 
sehr enttäuscht. Es enthielt 
fast nur leere Seiten. Nur 
auf der ersten Seite stand 
etwas geschrieben: „Wenn 
Sie den Unterschied zwi-
schen Oberfläche und Inhalt 
auflösen können, werden 
Sie weise sein." 
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„Двар“ недели  
 

Аарон умер и облака славы, которые окружали стан евреев в 
пустыне и защищали его, исчезли. Их присутствие было заслугой 
Аарона. Сразу после этого амалекитяне попытались 
воспользоваться отстутствием преграды и начать против евреев 
войну. Народу пришлось повернуть обратно и вновь обратиться 
по направлению к Египту. Евреи испугались, что опять придется 
долгое время быть в пустыне и запротестовали. Условия их жизни 
стали слишком тяжелы. Ман они сочли слишком плохой пищей и 
все захотели вернуться обратно в Египет. Наказание не 
заставило себя долго ждать. Однако оно проявилось в очень 
необычной форме. Появились змеи, своим ядом убившие многих 
из народа. Люди взмолились, обратившись к Моше, прося что-то 
предпринять против этого. Всевышний повелел Моше изготовить 
из меди фигуру змеи. Каждый, кто посмотрит на медную змею, 
будет излечен. Какое странное излечение! Возникает вопрос, 
отчего вдруг народ так стал протестовать против мана, которым 
наслаждался 40 лет, и назвал его хлебом, разрушающим тело? 
Почему так получилось, что война, случившаяся как следствие 
исчезнувших облаков славы, повлекла за собой жалобы на 
плохую еду? Какая здесь связь?  
Если мы внимательно посмотрим на наказание, то возможно 
найдем ответ. Змеи, которых Всевышний послал в качестве 
наказания, являли собой весьма специфическую кару. 
Внимательнее присмотревшись к тому, какого цвета это животное 
и как оно ловит свою добычу, мы увидим одну особенность. 
Слово  змея в еврейском языке - «нахаш». Еще одно значение 
слова «нахаш» - колдовство. Связь между змеей и колдовством 
довольно проста — надо только задуматься, какова натура змея, 
созданного Всевышним. Если мы сравним различные виды змей, 
то обнаружим, что каждая из них имеет свой цвет. Это оттого, что 
змея убивает свою жертву, резко и неожиданно напав на нее. 
Сначала она лежит незаметно и появляется совершенно 
внезапно. Поэтому ей нужен такой цвет, который помогает 
абсолютно приспособиться к окружающей обстановке и нанести 
жертве неожиданный укус. Точно так же дело обстоит и с 
колдовством, потому как трюки чародеев делаеются незаметно. 
Если бы можно было внимательно рассмотреть, что происходит в 
ходе колдовского трюка, то обнаружилась бы истина. У евреев 
был в пустыне свой дом - окружавшие их облака славы. Люди 
совершенно не видели того, что происходило снаружи. Хотя 
народ и жил посреди этого чуда, в результате существования 
этой «стены» появилась своего рода слепота, которая не 
позволяет теперь людям четко разглядеть, что же собственно 
Всевышний все это время для них делал.  
Аарон умирает и «стены» вдруг открываются, люди видят мир 
снаружи. Но глаза слепы, ничего не видно, потому что в течение 
сорока лет не замечали всего того, что их окружало. Сколько 
было всего спасено людей за этой время, сколько же всего 
произошло! Так же и в случае в маном — был виден лишь 
обычный хлеб, который в-действительности мог принимать любой 
вкус и аромат. Теперь вдруг он перестал быть «чудо-хлебом», 
теперь его стали именовать «проклятым хлебом», наносящим 
вред организму. „Мы хотим назад в Египет!“, - кричит народ. 
Именно в этот момент проявляет себя наказание в виде змей, 
которые являются воплощением невидимого и скрытого, чтобы 
напомнить нам о том, какие ошибки мы совершили. Как теперь 
опять все исправить? Моше сооружает медную фигуру в виде 
змеи, на которую каждый должен взглянуть, чтобы излечиться. 
Излечение наступало не от одного лишь взгляда как такового, 
говорит нам Талмуд, а от осознания того, что за этим скрыто: 
откройте ваши глаза и постарайтесь увидеть, сколько подарков 
за все это время мы получили от Всевышнего! Из-за того, что 
мера Его блага была слишком велика, эти подарки подчас 
невозможно было разглядеть. 

Краткое содержание 
 

• Закон о «рыжей корове». 
Если человек нечист, то он 
должен побрызгать себя 
водой, в которой растворен 
пепел этой коровы. 

• Умирает Мирьям — сестра 
Моше. Колодец, который 
снабажал евреев водой в 
пустыне, иссяк. Евреи стали 
жаловаться, что в пустыне 
они умрут без воды. Ударив 
по скале, Моше добывает 
для них воду, однако он 
подвергается наказанию, 
поскольку ему велено было 
не бить по скале, а 
действовать словом — тем 
самым он добился бы такого 
же результата. 

• Начинается война за то 
чтобы войти в землю 
Израиля. Евреи не только 
выигрывают ее, они еще 
становятся свидетелями 
множества чудес.  

„Майса“ недели  
 

У одного хасидского Мастера 
всегда лежала рядом книга. И он 
никому не разрешал заглядывать 
в неё. Когда никого не было 
поблизости, он закрывал окна и 
двери, и люди думали: «Теперь 
он читает». А когда кто-то 
приходил, он бережно отставлял 
книгу подальше. Он запрещал 
даже касаться её! И конечно, все 
сгорали от интереса. 
Когда Мастер умер, первое, что 
сделали его ученики, — ведь 
никто уже не мог запретить им, 
— они бросились к таинственной 
книге; она, должно быть, 
содержала нечто значительное. 
Но, открыв её, они очень 
разочаровались. Лишь на первой 
странице было что-то написано, 
остальные же были совершенно 
пусты. На первой странице было 
написано лишь одно 
предложение: «Когда вы 
способны стереть различие 
между оболочкой и содержимым 
— вы становитесь мудрым». 
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